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R ecto ren p a las t in  R agusa.

wohl in h istorischer als kunst­
geschichtlicher Beziehung in ter­
essanteste Bauwerk von Ragusa, 
der berühm te R e c t o r e n p a la s t .
Derselbe w urde zuerst im Jahre 
1388 erbaut und nach w iederholten 
Beschädigungen durch Brände und 
eine Pulverexplosion am Ende des 
15. Jahrhunderts in seiner je tz igen  
G estalt neu hergestellt. Durch die 
mit im posanten Säulen geschm ückte 
Loggia gelangt man zu dem .herr­
lichen H auptportale mit den beiden 
in der K unstw elt bekannten T hür­
klopfern. Zu beiden Seiten des P or­
tals sehen w ir die Steinbänke, wel­
che für die Senatoren bestim m t 
waren. Von dem Hofraume, w elcher 
Arkaden im Renaissancestil ent­
hält, führt eine Freitreppe zu den 
Räumen des k 'einen und grossen 
Rathes. Der G esam m teindruck die­
ses dem D ogenpalast in Venedig 
ähnlichen G ebäudes ist ein bedeu­
tender, zumal die Phantasie des 
Besuchers leicht angeregt wird,
diese schönen ehrw ürdigen Räume mit den charakteristischen 
G estalten aus der V ergangenheit Ragusas zu beleben.

N icht w eit vom R ectorenpalast auf dem Domplat^e steht die 
aus dem Ende des 17. Jahrhunderts herrührende Domkirche 
S. M aria  M aggiore  an Stelle der nach der Sage einem G e­
lübde Richard Löw enherz’ zugeschriebenen alten, im Jahre 
1667 durch ein Erdbeben zerstörten  K athedrale. D er Dom ist 
von einer schönen Kuppel um wölbt und enthält ein zum Theil 
von Tizian gem altes Marienbild, einen C hristuskopf von Porde- 
none, eine Raphael zugeschriebene Madonna und eine sehr reiche 
Schatzkammer.

In d e r  Nähe des Domes befindet sich die mit einem schönen 
Denkmal des D ichters G undulit gezierte Piazza dell’Erbe, von 
wo man über eine Treppe zum ehem aligen Jesuitenkloster gelangt, 
welches je tz t als M ilitärspital dient.

W enn man das bereits erw ähnte Ploßethor passiert, so kommt 
man in der R ichtung nach links zu dem m it einer K irche ver­
bundenen D om inicanerkloster . U nter den vielen w ertvollen Bildern 
dieser Kirche erreg t das von Tizian gem alte Votivbild unsere 
Bewunderung. Von ganz eigenartiger Schönheit ist der K losterhof 
mit seinem gothischen K reuzgange, in dessen Mitte ein aus dem 
Jahre 1623 stam m ender Brunnen steht, während in den Ecken 
Orangenbäum e blühen.

W ir wenden uns nun einer kurzen Schilderung der schönsten


